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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutfſechlaud. 


Preußen. 


Charlottenburg, den 25. November. Se. Majeftät 
der König haben geſtern Nachmittag in Bes kanten Sete 
Majeſtat der Königin eine längere pazierfahrt gemacht, 
auch vor und nachher im Schloßgarten promenirt. Nach: 
dem ſpeiſten Allerhoͤchſtdieſelben gemeinſchaftlich mit Ihrer 
Majeſtät der Königin, der Großherzogin⸗Mutter von Mek⸗ 
lenburg Schwerin und der Prinzeſſin Friedrich der Nieder- 
lande und nahmen dann von letzterer Abſchied vor der Abends 
erfolgenden Ruͤckreiſe nach dem Haag. 

Charlottenburg, den 27. November. Wegen des 
regneriſchen Wetters konnten Se. Majeſtät der Rs nig 
den gewöhnlichen Spaziergang geſtern nicht unternehmen, 
doch fuhren Ullerhoͤchſtdieſelben mit Ihrer Majeftät der Kö⸗ 
nigin durch den Thiergarten nach der Mägdeherberge, wo⸗ 
ſelöſt Ihre Majeftät eine der Schweſtern herausrufen ließen 
und ſich über die Anſtalt erkundigten. Demnächſt fand die 
Ruͤckkehr über Moabit nach Charlottenburg ſtatt. Hier 

empfingen Ihre Majeſtat die Königin den portugie⸗ 
ſiſchen außerordertlichen Geſandten Grafen Lavradio in einer 
beſonderen Audienz. 

Berlin, den 27. November. Se. Majeftät der 
König haben ſich, wie die „N. Pr. Z.“ berichtet, bei einer 
neulichen Promenade in Charlottenburg bereits wieder durch 
einen Fluͤgeladjutanten vom Dienſt begleiten laſſen. 

Se. Majeftät der König haben den von der Ruhr⸗ 
epidemie heimgeſuchten Gemeinden des Kreiſes Arnsberg in 
Weſtphalen zur Linderung ihrer Noth eine außerordentliche 
Uuterſtuͤtzung von 200 Rtl. bewilligt. 


Berlin, den 26, November. In Berlin ift ein Unter⸗ 
fügungs » Gemitd fuͤr die in Mainz Verungluͤckten zuſam⸗ 


mengetreten. Allen voran hat Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen ſeine fuͤrſorgende Theilnahme de⸗ 
kundet und gleich nach den erſten hierher gelangten Nach⸗ 
richten aus Maiuz durch den Oberſt von Alvensleben als 
Beihilfe für die Beſeitigung der augenblicklich dringend ſten 
Nothſtaͤnde einen 8 von 1000 Fl. dorthin entſendet. 
Nach der Ruͤckkehr und Berichterftattung des Oberſten von 
Alvensleben hat der Prinz von Preußen ferner noch eine 
Anweiſung auf Zahlung von 10000 Rtl. ertheilt. Zugleich 
iſt den königlichen Behörden aufgegeben worden, in der ge⸗ 
eignetſten Weiſe die Sammlungen zu fordern, welche von 
Privaten zu Gunſten der durch die, Kataſtrophe in Mainz 
Beſchaͤdigten veranſtaltet werden moͤchten. 

Berlin, den 26. November. Der Chef der preußiſchen 
Bank hat eine dankenswerthe Anerdnung getroffen, indem 
er das Königliche Bank⸗Direktorium ermächtigt hat, bis auf 
weiteres Darlehen auch auf Fabrikate zu ertheilen, in aͤhn⸗ 
licher Weiſe, wie dies früher von den Darlehnskaſſen ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Anträge find an die betreffenden Bankan⸗ 
ſtalten zu richten. x 

Berlin, den 27. November. Se. Königliche Hoheit der 
KR. von Preußen iſt von feinem Unwohlſein völlig 
wiederhergeſtellt. — Se. Königliche Hoheit der Prinz Fries 
drich Wilhelm hat nach den heute aus London hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſeinen Aufenthalt am engliſchen Hofe 
verlängert und wird erſt am 3. December die Ruͤckreife nach 
Berlin antreten. 


Durch die im vorigen Jahre in den evangeliſchen in: 
den des preußiſchen Staats veranftaltete A Rollt 
zu Gunſten der höheren Lehranſtalten der Evangeliſchen in 
Ungarn find, 6,841 rtl. 17 ſgr. 1 pf, eingekommen und die 
verhältnifmäßigen Theilbeträge dieſer Sant find den 
kehranſtalten zu Oberſchügen, Dedenburg, Schemnit, Wer: 
barz und Keskemet zugewielen worden. ar 
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Mecklenburg. 

Sternberg, den 24. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Landtages kam der Antrag des Vorſtandes der 
Judengemeinde zu Parchim, daß den juͤdiſchen Unterthanen 
Mecklenvurgs die buͤrgerliche Gleichberechtigung mit den 
Chriſten gewährt werde, zur Eroͤrterung. Eine ſolche Gleich⸗ 
ſtellung iſt den Juden ſchon 1813 und 1848 von der Regie⸗ 
rung und 1847 durch den Landtag zugeſprochen worden, die⸗ 
ſelben find aber bis heute noch nicht in den Beſitz derſelben 
ee und es iſt ihnen verwehrt, auch nur eine Eleine 

cholle Landes die ihrige zu nennen. Das Reſultat der 
Verhandlung war, daß man erklärte, keine Veranlaſſung zu 
haben, auf den Antrag einzugehen. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 23. November. Der Großherzog und die 
Großherzogin, die Prinzeſſin Karl und der Prinz Adalbert 
von Baiern trafen heute Morgen hier ein und beſuchten den 
Schauplatz der Kataſtrophe. Die Herzogin beſuchte auch die 
Stephanuskirche und ließ ſich vom Pfarrer derſelben die an⸗ 
gerichteten Zerſtorungen zeigen. Der Großherzog und die 
Gtoßherzogin haben 2000 Fl. für die Beranglüdkten ange: 
wleſen und find Nachmittags nach Darmſtadt zuruͤckgekehrt. 
— In dem bürgerlichen Invalidenhauſe wurden 25 Perſo⸗ 
nen untergebracht. Die Verwundeten fanden in dem Kran⸗ 
kenhauſe und im Vincenzhospital Aufnahme; auch die Tod⸗ 
ten, bereits 15 an der Zahl, wurden dort niedergelegt. In 
der evangeliſchen Kirche kann morgen der Gottesdienſt wieder 
beginnen, dagegen bleiben die Stephaus⸗, die Quintin⸗ und 
Ehriftoph⸗Kirche geſchloſſen. — Oberſt von Alvensleben iſt 
beute hier angekommen und hat im Auftrage Sr. Koͤniglichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen 1000 Fl. für die hiefigen 
verunglückten Burger dem Regierungsdirigenten übergeben. 
— Im Ganzen haben wir bis jetzt 14 Todte vom preußiſchen 
Milttaͤr. Von den Offizieren iſt keiner verwundet. So viel 
bis jetzt ermittelt iſt, blieben von Seiten der Buͤrger 20 Per⸗ 
ſonen auf der Stelle todt; in Folge der erhaltenen Wun⸗ 
den ſtarben noch 3. Vom preußiſchen Militär blieben auf 
der Stelle 5 und vom oͤſterreichiſchen 2 Mann. Der Ge: 
ſammtverluſt an Menſchenleben ſoll ſich bis heute auf 36 
Perſonen belaufen. Bie Zahl der Verwundeten iſt bedeu⸗ 
tend größer und hat noch nicht ermittelt werden koͤnnen, weil 
der größte Theil in Privatwohnungen verpflegt wird. 

Mainz, den 24. November. Das ungluͤckliche hier ſtatt⸗ 
gefundene Ereigniß bedarf mehrerer Berichtigungen. Es iſt 
un wahr: 1) daß in dem in die Luft geflogenen Magazine 
etwa 240 Zündkugeln gelagert geweſen ſeien; 2) daß kaum 
50 Schritte von dem explodirten Magazine ſich ein Gewoͤlbe 
befindet, welches 600 gefüllte Bomben enthielt; 3) daß noch 
vier Wochen vor dem Ereigniß 700 Centner Pulver ſich in 
dem Magazin befunden haben, und daß 4) das fragliche 
Magaein — welches uͤbrigens, beiläufig bemerkt, ein 
dee von 1400 Centnern hat — den Vorrath 
an Reſervemunition enthielt. Uebrigens lag das Pulver⸗ 
magazin, welches die ungluͤckliche Kataſtrophe vom 18. No⸗ 
vember herbei führte, in der Tiefe der gegen Nordweſten 
vom Gauthore ſich befindlichen St. Martinbaſtion. Es be⸗ 
ſtand — wie dies namentlich die fortificatoriſche Ruͤckſicht 
echeiſcht, daß es dem feindlichen Feuer nicht ausgeſetzt ſei, 
nur aus einem Stockwerk (Parterre), fo daß es nicht über 
die Höhe des Baſtionswalles hinausragte, war überdies ganz 
in Stein ausgefuhrt und mit dem nothwendigen ſtarken Ge⸗ 


wölde verfehen. Dicht an dies Pulvermagazin ſtieß ein noch 


don fruͤgeren Zeiten herruhrender ſteinerner Thurm, der weit 


über den Mall hinaus tagte und auf große Entfernung hin 


— 
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der betreffende Poſten ruft vorſchriftsmäßi 


ſichtbar war. Dieſer Thurm, der natuͤelich bei der Explo⸗ 
fion mit in die Luft geſchleudert wurde, wurde von Vielen 
fuͤr den eigentlichen Pulverthurm gehalten. Die Nachricht, 
daß in dem dritten Stockwerke dieſes Thurmes, wo blos 
unſchuldige Utenſilien (Bettfournituren) aufbewahrt wurden, 
ein öſterreichiſcher Militair geſehen worden ſei, iſt erdichtet. 
Leider läßt ſich aber nicht mehr zweifeln, daß der öfterreis 
chiſche Feuerwerker Wimmer der Anſtifter ſo großen Elends 
geweſen. Die Meinungen ſchwanken nur noch daruber, ob 
er mit dem Magazin ſich ſelbſt vernichtet hat, oder ob er 
vorher zu entkommen verſtanden. Nicht die geringſten Reſte 
von ihm find bis jetzt aufgefunden, und dies würde aller⸗ 
dings fuͤr die letztere Anſicht ſprechen, wenn nicht anderſeits 
bei einer Entzündung von fo vielem Pulver, ein VPerbren⸗ 
nungsprozeß auch ein entſetzlich ſchneller und vollſtandiger 
geweſen fein müßte. Das Unglück vieler Familien iſt groß, 
aber daneben ſind der augenſcheinlich goͤttlichen Bewahrun⸗ 
gen ſo unendlich viele, daß man bewundert und ſtaunt, ſo 
bald man erzählen hoͤrt. Man ſieht Wohnungen in einem 
Buftande, daß man es ſchlechterdings nicht begreift, wie ein 
Menſch lebendig herauskommen konnte, und erfährt dann 
doch, daß alle Bewohner oder doch die meiſten unverletzt 
eblieben. Die Hand Gottes hat ſchuͤtzend und erhaltend 
uber Tauſenden gewaltet Die Wohnung des Vice-Gou⸗ 
verneurs iſt ſo arg zugerichtet, daß von 72 Zimmern nur 
eins bewohnt werden kann. Die größte Gefahr bot das in 
feinen Läden und Thuͤren ganz aufgeſprengte Pulvermaga⸗ 
zin St. Bonifaz, in welchem ſogar Faͤſſer umher rollten; 
wie leicht hatte eine Granate hinfliegen koͤnnen und dann 
wären abermals 600 Etnr. Pulver in die Luft geflogen. Das 
namentliche Verzeichniß der bis jetzt getödteten Preußiſchen 
Soldaten iſt: 
1) Michael Duſſack aus Puppen, Reg.⸗Bez. Königsberg. 
2) Auguſt Rohde aus Neuholz, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
3) Aug. Schramm aus Jehlenz, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
4) Ludwig Winkel aus Koeſtewitz, Reg. ⸗Bez. Köslin. 
5) Albrecht Berenſtecher, Kanonier vom 3. Artillerie⸗ 
Regimente aus Mahlsdorf, Reg.⸗Bez. Potsdam. 
An ihren Wunden ſtarben wenige Stunden nach der Ex⸗ 
plofion von den Wachtmannſchaften des 34. Inf.⸗Rgmts.: 
6) Martin Reſchke aus Szadrau, Reg. ⸗Bez. Danzig. 
7) Fried. Hameiſter aus Siepelkow, Reg.⸗Bez. Stettin. 
An feinen Wunden, die er vor der Kaſerne beim Exerciren 
durch Steine empfangen, ſtarb nach wenig Stunden: 
8) Joh. Freſe aus Berge, Reg.-Bez. Urnsberg, Rekrut. 
An den beim Exerciren im Gaugraben erhaltenen Wun⸗ 
den ſtarben von der Artillerie theils an demſelben, theils 
an deu naͤchſtfolgenden Tagen: 
9) Friedrich Wilhelm Hum bert⸗Droz, Sergeant im 
Garde- Arte Rgmt., aus Schwedt a. O. 
10) Chriſtian Rehnert, Sergeant im 3. Art. ⸗ANgmt, 
aus Huſel, Reg. Bez. Liegnitz. (Famitienvater.) 
11) Heinrich Olbrich, Bombardier im 3. Art. Rgmt., 
aus Sarlouis, im Reg.-Bez. Trier. 
(Faſt Alle im Alter von 22 — 25 Jahren.) 
Einige ſchwer Verwundete dürften leider noch die Zahl 
der Todten vermehren. — Es iſt hier am Orte der wahr⸗ 
haft bewundernswerthen Haltung zu gedenken, welche die 
uͤberlebenden Wachtmannſchaften bewieſen haben. Die Ex⸗ 
plofion geſchah, 2 Mann werden vor den Angen des befeh⸗ 
ligenden Unteroffiziers in dem zuſammenbrechenden Wacht⸗ 
haus erſchlagen, andere auf Poſten, faſt alle verwundet; 
„heraus“ und 
die Leute ſtanden wie Helden auf ihren Poſten, bis die Ab⸗ 
löfung kam. Geſchieht dies im Kriege, fo iſt's gewiß aner⸗ 


kennungswerth, allein Alles ift da auf ähnliche Ereigniſſe 
gefaſſt; aber dieſe Mannszucht mitten im Frieden verdient 
wohl als ein ſchoͤnes Exempel weiter bekannt zu werden. — 
Ein Poſten, er ſtand am Thor ⸗Zollhauſe, wurde etwa 40 
Schritt weit weggeſchleudert und furchtbar verwundet und 
zerbrochen. Er war bis zu ſeinem am Abend erfolgenden 
Tode bei vollkommen klarer Beſinnung und verſicherte ſei— 
nem ihn beſuchenden Compagnie⸗Chef: „Herr Hauptmann, 
ich bin wirklich nicht weggelaufen, aber es hat mich ſo weit 
weggeſchleudert.“ Ein gewiß ruͤhrendes Beiſpiel von ein⸗ 
facher ſoldatiſcher Pflichttreue. — Der vermißte öͤſterrei⸗ 
chiſche Feuerwerker Wimmer ſoll fruͤher wegen vermeint⸗ 
licher Zurückſetzung beim Avancement öfter die Drohung 
ausgeſtoßen haben, er werde ſich rächen, daß man noch nach 
hundert Jahren von ihm ſprechen werde. 


Partug al. 

Liſſabon, den 19. November. Suͤdwind und Regen 
haben in den letzten 10 Tagen das gelbe Fieber nicht gemin⸗ 
dert; vom Sten bis I7ten waren 1877 neu erkrankt; Todes⸗ 
fälle 773; Heilungen 1275. In den vorhergegangenen 10 
Tagen bis zum Sten hatten 2063 neue Erkrankungen, 717 
Sterbefälle und 1165 Geneſungen ſtattgefunden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 23. November. Die Krone, welche die Sia⸗ 
meſen der Koͤnigin verehrt haben, iſt eine hohe, goldene, 
kegelfoͤrmige Kopfbedeckung aus leichter Filigranarbeit, mit 
nur wenigen Edelſteinen geziert, damit ſie nicht zu ſchwer 
ſei, und der paͤpſtlichen Tiare nicht unähnlich. Der erwähnte 
Diamanten⸗Stern hat die Form eines Schildes und ſoll aus 
hoͤchſt koſtbaren Steinen zuſammengeſetzt ſein. Daſſelbe gilt 
auch von der Muſchel. Der Ring iſt eher ein kleines Rad 
zu nennen und mit werthvollen Steinen von gleicher Groͤße 
befegt. — Der Geburtstag der Prinzeß Royal, welche vor⸗ 
geftern ihr I7tes Jahr vollendete, wurde in Windſor im 
Familjenkreiſe gefeiert. Vormittags war die Garniſon von 
Windſor in Parade auögerüct, bei welcher Gelegenheit die 
Königin 4 Victoria Kreuze fir Tapferkeit vertheilte, 2 Lieu⸗ 
tenants, einem Faͤhndrich und einem Sergeanten. 

London, den 24. November. In Derby haben faſt alle 
Seidenfabrikanten aus Mangel an Beſtellungen die Arbeit 
eingeſtellt. Einige wenige arbeiten kurze Zeit. Mehrere 
tauſend Arbeiter und Arbeiterinnen ſind brotlos geworden. 
Die Behoͤrden haben eine Anzahl Suppenanſtalten errichtet 
und zu dieſem Zweck werden in der Stadt Geldſammlungen 
veranſtaltet. — Der berühmte Reiſende Dr. Livingſtone geht 
in dieſen Jagen nach Liſſabon, um mit dem Beiſtande der 
portugieſiſchen Regierung ſeine afrikaniſchen Entdeckungs⸗ 
fahrten zu erneuern. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 17. November. Am 27. Oktober iſt 
der außerordentliche vom perſiſchen Hofe abgeſchickte Ge⸗ 
ſandte Sartib Dawud Khan in Tiflis bei dem dortigen 
Statthalter vom Kaukaſus, Fuͤrſten Barjatinski, eingetrof⸗ 
fon und mit großem Pomp empfangen worden. Derſelbe 
überbrachte den Dank feiner Regierung für das Einſchreiten 
der ruſſiſchen Truppen in die Provinz Afterabad gegen die 
räuberiſchen Tuckomanen. Die Verſuche des Viceadmi⸗ 
rals Putiatin, mit dem Hofe von Peking in Verbindung zu 
treten, ſollen vollſtaͤndig geſcheitert ſein. y 5 

Der General: Gouverneur von Kutais und Mingrelien, 
Fürſt Gagarin, iſt von dem fonverainen Fuͤrſten eines Thei⸗ 
les von Mingrelien, Dodech Kiliane, ermordet worden. 
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Aus Tiflis wird gemeldet: Konſtantin Dadiſchkilian, 
regierender Fuͤrſt von Imeritien, war nach Tiflis berufen 
und in Kutais internirt worden. Später vor den General⸗ 
gouverneur Fuͤrſten Gagarin berufen, benachrichtigte dieſer 
ihn, daß die ruſſiſche Regierung ihm nicht geſtatte, in ſeine 
Staaten zutuͤckzukehren. Als Dadiſchkilian dies vernahm, 
fiel er uͤber den Generalgouverneur her, erdolchte ihn und 
ergriff die Flucht, nachdem er noch drei andere Perſonen 
getoͤdtet hatte. Den Soldaten, die ihn verfolgten, ergab er 
ſich erſt nach einem verzweifelten Widerſtande. 


Serbien. 


Belgrad, den 21. November. Die von der Todesſtrafe 
zu lebenslänglicher Kerkerhaft begnadigten Verſchwoͤrer find 
am 16. November unter Militäreskorte nach ihrer Beſtim⸗ 
mungsorte Gurguſowatz abgeführt worden. Man ſah ſie in 
der Kleidung der Zuchthausfträflinge von zweierlei Stoffen, 
in ſchwarzer und ſchmutzig⸗ weißer Farbe. Schweres Eiſen 
wurde ihnen ſchon hier angelegt. Der Fuͤrſt wuͤnſcht, daß 
die Gefangenen gut behandelt werden. : 


Amerika. 


Newyork, den 11. November. Durch die fich täglich 
mehrenden Arbeiter-Demonſtrationen iſt die hieſige Weed: 
kerung in nicht geringe Aufregung verſetzt worden. Schlech⸗ 
tes Geſindel durchzieht die Straßen, ſo daß ſich die Regierung 
veranlaßt geſehen hat, das Zollamt, das Schatzkammeramt 
und andere wichtige Punkte durch Militärpoften bewachen 
zu laſſen. Einmal war die Gefahr eines Ausbruchs fo nahe 
geruͤckt, daß der Mayor feine bewaffnete Macht nuſterte 
und eine Feuerſpritze in Poſition bringen ließ. Doch ver⸗ 
liefen ſich die Leute noch zur rechten Zeit. — Die amerika⸗ 
niſche Flagge Suquehanna ift von England aus der afrikg⸗ 
niſchen Kuͤſte zugeſteuert. Dort, wo die Mannſchaft der 
preußiſchen Korvette im vorigen Jahre den Kampf mit den 
Rif⸗Piraten zu beſtehen hatte, entfaltete fie die amerikaniſche 
Flagge, holte einige Araber vom Lande, erklärte ihnen die 
Bedeutung des Sternbanners und ließ ſie dann wieder frei. 

Newyork, den 14. November. Die Zuftände hahen ſich 
gebeſſert, alle Courſe ſind geſtiegen und die Ruhe iſt nicht 
weiter geſtoͤrt worden. General Walker, der geflohen 
iſt, wird verfolgt. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Newyork ſtellen ſich 
die Verhältniffe der Banken von Tag zu Tage beſſer. Fonds 
und Effekten ſteigen. 
Brotkrawalle ſtattgefunden. 
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Perſien. Die Nachrichten aus den perſiſchen Seepro⸗ 
vinzen find fortwährend ſehr ernſter Natur. Die Truppen 
Fezlali Khans hatten ein heftiges Gefecht mit den Turko⸗ 
manen gehabt; einer der bedeutendſten Häuptlinge derſel⸗ 
ben, Saramah, war bei dieſer Gelegenheit getoͤdtet worden. 


Oſt indien. Nach offiziellen Berichten werden Unruhen 
in Hyderabad beſorgt. Zwei Regimenter verſtärkten Ha⸗ 
velock in Lucknow, der bald 7000 M. ſtark ſein wird Der 
Feind war unter Nena Sahib zahlreich bei Bithoor verſam⸗ 
melt. Die Revenuͤen werden loyal bezahlt. Verſtaͤrkungen 
ſind von Kalkutta abgeſchickt worden. In Kalkutta und 
Madras ſind viele Schiffe mit Truppen eingetroffen. Gene⸗ 
ral Havelock könnte ſich nach Cawnpur zurückziehen, wollte 
er nicht die in Lucknow befindlichen Frauen und Kinder der 
Engländer beſchuͤtzen. 


Es haben neuerdings wieder einige 


/ 
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Die neuſte oſtindiſche Poſt hat Nachrichten aus Cal⸗ 
kutta vom 22. Oktober und aus Bombay vom 3. November 
gebracht. General Havelock ſtand mit 1500 Mann in dem 
Reſidenhauſe Lacknows; 1000 Andere mit Kranken und Ver⸗ 
wundeten ſtehen 3 Meilen davon in Alzunbar; die Commu⸗ 
nication zwiſchen beiden war ſchwierig. Der Feind ſoll ſehr 
zahlreich und ſtark an Artillerie ſein. Ein 250 Mann ſtar⸗ 
kes Convoi mit Mundvorrath aus Cawnpur war in Lacknow 
bald nach General Outram unbeläftigt hineingekommen, weil 
die Sepoys eifrig beſchaͤftigt waren ſich zu verſchanzen. Aus 
Calcutta wurden eiligſt Verſtaͤrkungen hinaufgeſandt, davon 
iſt bereits ein Theil bei dem General Havelock eingetroffen. 
Auch die Aufftändifchen ziehen Verſtaͤrkungen heran. Nena 
Sahib befindet ſich in Bißuhr (ſeine alte Reſidenz bei Gamns 
pur), er hat das abgefallene Contingent von Gwalior — 
etwa 10,000 Mann Mahrattenkrieger — zu ſeiner Unter⸗ 
ſtuͤtzung nach Cawnpur marſchiren laſſen. 

Was Del hi betrifft, fo hören wir, daß eine Commiſſion 
niedergeſetzt ſei, deren Richterſpruch der gefangene Groß⸗ 
mogul unterworfen werden ſoll, daß zwei andere Soͤhne 
deſſelben zum Tode verurtheilt worden ſeien, und daß man 
im Palaſte deſſelben zu Delhi wichtige Papiere entdeckt 
habe. Den aus Delhi nach Agra ſuͤdoͤſtlich abziehenden Feind 
erreichte Oberſt Greathead mit 3000 Mann (es find wohl 
Aſiaten geweſen, da General Wilſon nach dem Sturme von 
Delhi nur 1500 Europäer übrig hatte) bei Bolundſchur, 
ſchlug ihn nach zweiftundigem Gefecht, nahm zwei Kanonen 
und tödtete viele Leute. Auf feinem weiteren Vorruͤcken 
ſprengte Oberſt Greathead Malaghur in die Luft, toͤdtete 
dem Feinde bei Allyghur (am öten) abermals 500 Mann und 
nahm ihm wiederum 2 Kanonen. Am lAten erreichte er Agra 
(etwa 30 bis 40 Meilen füdoftlich von Delhi, ebenfalls am 
Oſchumna). Der Feind griff plotzlich die Cantonirungen an, 
wurde geſchlagen, zerſprengt und bis zum Khari verfolgt, 
verlor 1000 Mann, 43 Kanonen, 50,000 Lſtr. an Geld. Der 
Engliſche Verluſt war gering, doch wurde der Mangel an 
Cavallerie und Transportmitteln ſehr empfunden. Auch bei 
Dhar und Nimutſch (Central⸗Indien) iſt der Feind geſchla⸗ 

en worden. Die Revenuͤen kommen ſchnell ein. Loyalität 
iſt an der Tagesordnung. . 
Miruthbezirk (d. h. der nordoͤſtlichen Umgegend von Delhi) 
eine große Wirkung hervorgebracht. 

Nach Nachrichten aus Bombay vom 3. November ſind 
außer den bereits gemeldeten ſiegreichen Treffen die Rebellen 
auch bei Dhar und Neemuch geſchlagen worden. In Ben⸗ 
galen hatte das 32ſte Regiment gemeutert. In Bombay 
war eine Verſchwoͤrung unter den Grenadieren entdeckt wor⸗ 
den. In Madras war es ruhig. Die Berichte aus dem 
Pendſchab und aus der Radſchputana waren nicht befrie⸗ 
digend. 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Eine Anzahl von Fabrikanten⸗ und Droguiſtenfirmen zu 
Berlin haben ihre Zahlungen einſtellen muͤſſen. Der Chef 
einer im ſchwunghafteſten Betriebe befindlichen Wollwagren⸗ 
fabrik, Julius Cohn, hat ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß 
ein Ende gemacht, nachdem derſelbe einer hieſigen Geſellſchaft 
eine von ihm gefaͤlſchte Kaſſenvereinsanweſſung uͤber den 
Betrag von 18000 Rtl. in Zahlung gegeben hatte. Der 
Betrug wurde entdeckt. Das Droguiſtenhaus der Gebrüder 
Palmic hat einen Paſſioſtand von 1,400000 Rtl.; die Wech⸗ 
ſelverbindlichkeiten werden auf eine Million angegeben. 


1492 


Der Fall Delhi's hatte in dem 


— 


Ein Schlächtermeifter zu Berlin warnte kurzlich Abends 
ſeine 6 Geſellen, die Klappe nicht zu zeitig zu ſchließen. 
Da ſie fruͤh Morgens nicht aufſtanden, ſah man nach und 
fand fie ſaͤmmtlich im Kohlendampfe erſtickt. Drei waren 
bereits todt und die übrigen rangen mit dem Tode. Nur 
einer von dieſen konnte gerettet werden, die beiden anderen 
ſtarben noch im Laufe deſſelben Tages. Bei den ſo haͤufig 
vorkommenden Faͤllen der Erſtickung durch Kohlendampf 
darf man wohl fragen, ob denn der geringe Vortheil, den 
das Schließen der Klappe gewährt, im Verhalen ß ſteht zu 
der Gefahr des zu fruhen Schließens und zu dem dadurch 
herbeigefuͤhrten Ungluͤck? und ob es denn rathſamer ſei, 
ſich lieber gar keiner Klappe zu bedienen und ſich dadurch 
vor ſolchem Unglück zu bewahren ? 


Der ſchwarze Au führer. 
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An einem ſchönen Abend, im Auguſt des Jahres 1809, und 
ohngefähr zwei Stunden vor Sonnen: Untergang, verſam⸗ 
melte ſich eine Abtheilung von dreißig Mann franzöſtſcher 
Dragoner in dem Hofraume eines Wirthshauſes an der Heers 
ſtraße, in der Prooinz Alt-Caſtilien. Daß ſie noch nicht lange 
in dem Wirthshauſe einquartiert waren, und es auch nicht in 
ihrer Abſicht lag lange in demſelben zu verweilen, ſondern daß 
ſie en route dort angehalten, um für ſich und ihre Pferde Er⸗ 
friſchungen einzunehmen, zeigten die von Koth beſpritzten 
Stiefeln und Hoſen der Erſteren und der ungeſattelte Zuſtand 
der Letzteren, die in einem langen Schuppen des viereckigen 
Hofraumes neben einander ſtanden. 

Aber daß das Geſchäft, welches in dieſem Augenblicke ihre 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, von unheilvoller Beſchaf⸗ 
fenheit und Wichtigkeit war, konnte man aus der Phyfiognos 
mie dreier Männer ſchließen, welche ſich in knieender Stel⸗ 
lung und mit den Händen auf den Rücken gebunden, in einer 
kleinen Entfernung, von zehn der Dragoner umgeben, be: 
fanden, die mit geladenen Carabinern nur auf das Signal 
ihres Hauptmannes warteten, um das Todesurtheil, das 
über die drei Männer ausgeſprochen worden war, zu voll⸗ 
ſtrecken. 

Abgeſehen von der tiefgefühlten Theilnahme, welche ein 
ſolcher Anblick in dem menſchlichen Gemüthe unter allen Um⸗ 
ſtänden natürlicherweiſe erregt, dürfte die Aufmerkſamkeit 
des Zuſchauers in dieſem Falle ganz beſonders auf das auf⸗ 
fallende Benehmen des Einen der Verurtheilten im Vergleich 
zu feinen beiden andern Unglücksgefährten gefeſſelt worden 
ſein. 8 
Während die von der Sonne gebräunten Geſichter der bei— 
den Guerillas ſich in einen verächtlichen Ausdruck zogen, wel⸗ 
cher ſowohl die Standhaftigkeit und Todesverachtung, wie 
auch ihren tiefen Haß deutlich zu erkennen gab, gebärdete ſich 
die neben ihnen knieende Perſon, wie es ſellen ſogar ein Feig⸗ 
ling tbut. Sein Geſicht war leichenblaß vor Furcht und Schreck, 
der Schweiß ſtand ibm in großen Tropfen auf Stirn und Ge⸗ 
ſicht, ſein ganzer Körper zitterte und bebte vor dem ihm nahe 
bevorſtehenden Tode und hätte er nicht gekniet, fo wäre er auf 
jeden Fall zuſammen geſunken. Sein Flehen und Birten um 
Gnade waren laut und ohne Aufhören an den kommandiren⸗ 
den Offizier, fo wie an jeden andern Soldaten, der in feine 


— 


Nähe kam und ſogar an den Trompeter, gerichtet. Seine Un⸗ 


glücksgefährten bemühten ſich ſeiner Gegenwart unbewußt zu 
erſcheinen, aber man konnte doch bei genauerer Prüfung ihrer 
Züge wahrnehmen, daß ſie in ihrem Innern die Scham fühl⸗ 
ten, mit einem ſolchen Feiglinge zuſammen zu fein oder wohl 
gar mit ihm verglichen zu werden. 

Zwei Tage vor diefem Ereigniſſe hatten dieſelben Dragoner 
die Eskorte einer Menge Ammunitions⸗Wagen von der Stadt 
Burgos, wo das Hauptquartier des Regiments war, nach 
Valladolid gebildet. Bei dieſer Gelegenheit hatten ſie bei dem 


in Rede ſtebenden Wirthöhaufe zu dem doppelten Zwecke ſich 


zu erfrischen und ſich ein paar Stunden, während der heißen 


Tageszeiten, auszuruben, ſtillgehalten. Als fie eben im Be: 


griff waren ſich wieder auf den Marſch zu machen, trat der 
Unlerofftzier der Truppe an den Wirth heran und ſagte, wäh⸗ 
rend er ibm feine Forderung für die gefammte Zeche einhän⸗ 
digte, daß er in Zukunft ſie nicht mit fo ſaurem Weine traf: 
tiren ſollte, wie der, den er ihnen diesmal vorgeſetzt, in ei— 
nem ſcherzenden Tone hinzufügend: „Nehmt Euch nur in 
Acht, denn wenn wir übermorgen wieder zurückkommen und 
wir werden mit ſolch ſaurem Weine abgeſpeiſt, ſo werde ich 
glauben Ihr wollt uns abſichtlich einen böſen Streich ſpielen, 


alſo ſchafft Euch etwas Beſſeres an, damit wir mit Euch zu⸗ 


der alleinige Bewohner dieſer Art Schenken ift, 


frieden ſein können.“ Einige Minuten darauf waren fie auf 
dem Marſche und an dem Abende des folgenden Tages über⸗ 
lieferten ſie die ihnen anvertrauten Lebensmittel richtig an den 
Kommandanten ab. Den darauf folgenden Tag war die Ab⸗ 
theilung Dragoner wieder im Sattel, um nach ihrem Ganto: 
nirungéplatz Burgos zurück zu kehren. Sie brachen etwas 
früber auf, denn der Hauptmann Dubois hatte beſchloſſen, 
die Tour in einem Tage zu machen, die ihnen mit den Wagen 
beinahe zwei genommen hakte. Sie waren daher bei dem 
Wirthsbauſe angelangt, ehe die heißeſte Tageszeit nahegerückt 
war, und wie fie es früher zu thun oflegten, hatten ſie ange⸗ 
balten um ſich zu erholen und unter dem Schatten der Bäume 
n um ſpäter in der Kühle des Abends ihren Marſch 
ortzuſetzen. . 

Nachdem fie bei dem Wirthshauſe abgeſtiegen, rief der Of⸗ 
fiyier und Sergeant mit lauter Stimme nach dem Wirth, um 
das Thor zu Öfinen, damit die Dragoner in den Hof reiten 
könnten. Aber ſie erhielten keine Antwort. Der Hauptmann 
trat dann in das Haus ein, aber der Wirth, der gewöhnlich 
war nirgends 
zu ſehen und zu hören. Nachdem der Sergeant ibn zu wieder: 
holten Malen in und außer dem Haufe vergebens gerufen 
batte, öffnete er ſelbſt das Thor und ließ die Leute in den Hof 
reiten, welche, nachdem fie die Pferde in den vorhererwähn⸗ 
ten Schuppen geführt und fie mit Fourage verfehen batten, 
es ſich ſehr angelegen ſein ließen, ſich ſelbſt aus den Weinkrü⸗ 
gen und der Küche, die Beide gut gefüllt waren, Gutes zu 
thun, indem ſie ſagten, daß wenn der Wirth es nicht für gut 
befände zu Haufe zu bleiben, um fein eigenes Intereſſe wahr: 
zunehmen, er ſich auch nicht wundern könnte, wenn zuletzt zu 
wenig auf die Rechnung geſchrieben würde, was er ſich natür⸗ 
lich ſelbſt zuzuſchreiben hätte, ; 

Einige Stunden nach ihrer Ankunft ſaßen ungefähr zwölf 


von ihnen um einen großen Weinkrug, am mittelſten Tiſche, 


in einem Zuſtande, der gewohnlich mit dem Namen ganz ges 
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müthlich oder kreuz fidel genannt wird und fangen ein heiteres 
Liedchen, als auf einmal ihre Fröhlichkeit durch einen uner⸗ 
warteten Zwiſchenfall geſtört und unterbrochen wurde. 

Es wurde das Brechen von Brettern plötzlich vernommen, 
eine dünne Decke, die ſich halb über das Zimmer binzog und 
eine Art von Vorrathskammer oder Boden bildete, wo al⸗ 
lerlei Geräthſchaften aufbewahrt wurden, brach zuſammen 
und ein Mann fiel mit dem Kopfe nach unten in die Mitte der 
erſtaunten Dragoner herab. So plötzlich und unerwartet war 
deſſen Erſcheinung, daß es recht gut für einen Ueberfall hätte 
angeſehen werden können. Die Franzoſen ſprangen von ihren 
Sitzen auf und zogen im Nu ihre Säbel aus der Scheide, aber 
der Gegenſtand, der ihrer Heiterkeit ein ſo ſchnelles Ende ge⸗ 
macht hatte, ſchien bei weitem der Erſchrockenſte zu fein, In⸗ 
dem er auf feine Knieniederſiel, rief er: „Gnade, Gnade Sen⸗ 
nores! Ich bin nur Ihr unterthäniger Diener und Wirth 
Joſef, wie Sie ſehen. Ich habe niemals Jemand etwas zu Leide 
gethan und am allerweniaften den Franzoſen, die ich Alle 
liebe! Haben Sie Gnade Sennores!“ und wirklich wurde er 
auch ſogleich von ihnen als ihr Wirth, deſſen Bekanntſchaft fie 
vor zwei Tagen gemacht hatten, erkannt, über deſſen Abweſen⸗ 
heit fie ſich fo ſehr gewundert hatten. Sein ſetzt fo plötzliches 
und ſonderbares Herabfallen wurde mit einem Ausbruche 
lauten Gelächters begrüßt und er mußte einen Becher ſeines 
eigenen Weines mit ihnen trinken, während er von allen Sei: 
ten mit der Frage beſtürmt wurde, was ihn denn veranlaßt 
hätte, ſich vor ihnen zu verbergen. Herr Joſef ſchien eine Zeit 
lang verlegen ihnen einen triftigen Grund feiner Unſichtbarkeit 
anzugeben, jedoch gelang es ihm endlich feine luſtigen Gäſte zu 
überzeugen, daß, während er die böchſte Achtung und Freunde 
ſchaft für ſie hegte, er doch etwas beſorgt wegen ihrer kriege⸗ 
riſchen Eigenſchaften geweſen ſei und er babe es daher für am 
klügſten gehalten, ſich ſo lange in das Privatleben zuräckzu⸗ 
ziehen, bis ſie ſein Haus verlaſſen haben würden. Er erfuhr 
keine große Schwierigkeit dieſe plauſible Entſchuldigung als 
baare Münze bei ſeinen Gäſten anzubringen, beſonders da ſie 
dadurch bei Bezahlung der Zeche keinen Verluſt erleiden wür⸗ 
den. Sie forderten ihn daher von neuem auf mit ibnen zu 
trinken und bald waren ſie Alle wieder in der tiefen Unterſu⸗ 
chung von dem Inhalte des Weinkruges vertieft. 

(Fortſetzung folgt.) 
— —— — 
Geſetzgebung. 

Verordnung, betreffend die S uspenfion der Bes 
fhränfungen des vertragsmäßigen Zins ſatzes. 

—. Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

reußen 2c. 
x verordnen unter Vorbehalt der Genehmigung beider 
Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, auf den Antrag 
Unſeres R was folgt: 


Für die Dauer von drei Monaten vom Tage dieſer Ver⸗ 
ordnung ab treten die beſtehenden Beſchraͤnkungen des ver⸗ 
tragsmaͤßigen Zinsſatzes außer Kraft. 

„Die höheren, als die bisher zuläffigen Zinſen koͤnnen für 
einen längeren, als zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedun⸗ 
gen werden. 


§. 2. 7 
Die Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. Maͤrz d. J. As 
das unerkaudte Kreditgeden an Minderjährige (Geſeg.Samm⸗ 


lung S. 111.), ſowie die in den Pfandleih⸗Reglements ent ⸗ 
1 Beſchränkungen werden durch diefe Verordnung nicht 
abgeaͤndert. 

lekundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. November 1857. 

Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs. 

(J. S.) (gez.) Prinz von Preußen. 
(ggez.) von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
von Maſſow. Graf Walderſee. v. Manteuffel l. 
; Hirſchberg, den 30. November 1857. 

Die ſchleſiſche Zeitung bezeichnet in No. 559 auch Hirſch⸗ 
berg unter den Städten, in denen der Jubeltag der Schlacht 
bei Leuthen am 5. Dzmbr. c. feſtlich begangen werden foll. 
In welcher Weiſe feine Feter hierſelbſt ftattfinden wird, er⸗ 
währt zum Theil die Mittwochnummer des Gebirgsboten, 
nemlich durch ein Herren⸗Diner, Convert a Perſon 1 Thlr., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Cavalierberge, zu dem noch 
die Theilnahme bis zum 3. Dzmbr. c. beim Wirth erklaͤrt 
werden kann und durch eine den aͤlteſten, beduͤrftigſten und 
wuͤrdigſten Veteranen des Kreiſes und der Stadt Hir ſchberg 
um 12 Uhr Nachmittags zu veranſtaltenden Speifung im 
Saale zum Kynaſt aus denjenigen Eintrittsgeldern, welche 
die Abonnenten an dem unterbliebenen Diner am Geburts: 
tage Sr. Majeſtaͤt des Königs guͤtigſt zu dieſem Zwecke 
uͤberlaſſen haben. 

Denjenigen, welchen Weiteres Über die Feſtesfeier wuͤn— 
ſchenswerth ift, ſowie Denen, welche sine Feier des qu. Tages 
nicht paſſend finden, diene zur Nachricht, daß es nicht die 
Abſicht bei derſelben iſt, irgend Jemandes Gefühle zu ver⸗ 
letzen, ſondern ſich dankbar zu erinnern des Ruhmes unſrer 
Vorfahren und aller derer, die ihr Gut, Blut und Leben in 
jener Zeit geopfert haben und den Allmaͤchtigen zu bitten, 
unheilvolle Zeiten, wie jene fern zu halten von unſerm 
theuren Vaterlande. * „ 
rn en ꝗE—]h — — 2 ———— — — 2 — 

Muſikaliſches. 
N Hirſchberg, den 29. November 1857. 

Seit 1842 leitete, ein Herrſcher im Reiche der Toͤne, unſer 
hochverdienter Tſchiedel einen „Geſang verein“ von 
Damen und Herren, zuletzt aus 75 ehrenwerthen Mitgliedern 
beſtehend, mit ebenſo viel Kunſtfertigkeit und Umſicht, als 
Eifer und Erfolge. Jener beſchloß aus Gründen, welche 
man ehren muß, ſeine Wirkſamkeit als Director am geſtrigen 
Tage, wo der Verein zum Beſten des Abgehenden ein groß⸗ 
artſges Vocal: und Inſtrumental⸗Concert veranſtaltet hatte. 
Der Saal zu „Neu⸗Warſchau“ war gedruͤckt voll bis in den 
aͤußerſten Winkel. Von den Notasilitaͤten der Stadt, und 
zum Theile ſelbſt der Umgegend, mochten wenige fehlen. 
Sie ehrten ſich ſelber, indem ſie durch ihre Gegenwart den 
Abtretenden ehrten. Gar nicht zu berechnen iſt der mehr- 
ſeitige Einfluß, welchen ſeine Toniſche Wirkſamkeit auf Alt 
und Jung, Mann und Weib ausgruͤbt hat. Die Stimmung 

war eine feierliche, die Anordnung eine zweckmäßige. Die 
treffliche Elger'ſche Kapelle, fo wie eine Anzahl achtbarer 
Dilettanten, trug nicht wenig zur Verklärung des Ganzen 
bei. Man behauptet ſchwerlich zu viel, wenn man das 
geſtrige Concert durchweg in allen ſeinen Leiſtungen als 
einen Glanzpunkt im muſikaliſchen Hirſchberg bezeichnet. Der 
erſte Ibeil umſchloß „die erſte Walpurgis⸗Nacht“, Ballade 
von Gothe, Eomponirt von Mendelsſohn⸗VBartholdi, hierorts 
das erſte Mal zu Gehör gebracht, ein eigenthümliches Durch⸗ 
einander von geiſtvoller Hexenmuſik. Der zweite Sheil ante 
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hielt: die ewig junge Ouverture zur Oper „Oberon“, von 
C. M. v. Weber; die reizende Cavatine der Agathe aus 
Webers Oper der „Freiſchuͤtz“; Variationen für 2 Flöten 
von Kalliwoda, wobei FTſchiedel mit ebenſo viel Geſchmei⸗ 
digkeit als Gemuͤthlichkeit eben dieſelben Zone wiederholte, 
mit denen er jetzt gerade vor 25 Jahren bei ſeinem erſten 
öffentlichen Auftreten in Breslau feinem Hoͤrerkreiſe ſich zu 
empfehlen gewußt hatte, und wobei die zweite Floͤte ihm 
würdig zur Seite fand; Tenor⸗Arie aus der „Schöpfung!“ 
von Hayd'n, mit Geſchmack geſungen von dem Super⸗ 
numerarius Linke; Solo und durch und durch ergreifen⸗ 
der Schluß = Chor aus dem „Weltgericht“ von Friedrich 
Schneider. Unter den vielen, lieblichen Sängerinnen erregte 
einen wahren, unwillfü:lich ſich immer erneuernden Beifalls- 
ſturm eine junge, aufolühende, welche durch Glockenreinheit 
und Zartheit ihrer Stimme zu bedeutenden Hoffnungen be⸗ 
rechtigt, Fraͤul. Wende. Von Frau Dr. Hederich wurde dem 
Jubilar ein vorbeerkrant, vom Forſt⸗Inſpector Semper eine 
kalligraphiſche Gedenktafel mit einer ehrenden Anrede ubers 

7 


pr. 


reicht, vom ganzen Vereine ein harmoniſches, dankbares 
Lebehoch georacht. Einen koſtbaren, ſilbernen Pokal hatte 
er ſchon fruͤherñ empfangen. Der freud'g Ueberraſchte und 
tief Geruͤhrte ſprach feinen Dank in Worten aus, welche 
aus der vollen Seele quollen. Moͤge bald die rechte Kraft 
hervortreten, welche regierend des fo trefflichen, im Augen⸗ 
blicke verwaifeten Saͤngerbundes ſich annimmt! 
E. a. w. P. 


Familien- Angelegenheiten. 


(Verſpaͤtet.) 
Nachruf der Lie be 


7194. 


geb. d. 17. Auguſt 1841, geſt. d. 4. Dftbr. 1857 
und 


Johann Gottfried Hoberg, 


geb. den 11. Mai 1840, geſt. d. 18. Oktbr. 1857. 


So ſeid Ihr, thenre Kinder, uns entſchwunden! — 
Vergebens ſucht Euch Euter Eltern Blick; 

Ihr habt im Todes kampfe überwunden, 

Kein ſehnlich Fleh'n bringt Euch zu uns zuruͤck. 


Des Grabes Dunkel hat Euch aufgenommen, 

Da ruht Ihr ſanft im kuͤhlen Erdenſchooß; 

Zu jenem Port ſeid Ihr hinangekommen, 

Wo lieblich iſt des frommen Chriſten Loos. { 


Ach tiefe Trauer beuget unſre Herzen, 

Und oͤde ſcheint nun Eurer Eltern Haus; 

Wir fühlen nichts als herbe Trennungsſchmerzen, 
Viel Thraͤnen preßt uns Euer Scheiben aus. 


Doch, nicht auf immer feid Ihr uns genommen, 
Dies iſt der ſuße Troſt für unſern Schmerz; 
Ihr weilet oben, in dem Land der Fremmen, 
Dort find't Euch wieder Eurer Eltern Herz! 


George Friedeich Hoberg, Freigutsbeſitzer, 
Johanne Helene geb. Foͤrſter, 
als trauernde Eltern. 


Wilhelmsdorf, den 27. November 1877. | 


unfere theuren, verawigten Kinder 5 
Johanne Chriſtiane Hoberg, 
\ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7214. Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau, Roſa, geborne Nehemias, von einem 
kraͤftigen Mädchen, erlaube ich mir ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. Julius Lewy. 
Hirſchberg, den 27. November 1857. 


Literariſches. ie 
7021. So eben iſt erfchienen und vorraͤthig in Hir 
berg dei Eruſt Neſener: ee 


Die 
Urßeilkraft der Elektrieität 


und die 
| Erſetzung des Lebensſtoffes 
bei körperlich Leidenden. 
3 Neue und wichtige 
Zufſehlüſſe für Aranlie jeder Art 
nud Anweifung zur gründlichen Heilung ihrer Uebel 
auf rein naturgemäßem Wege von „r. Beruh. Werner. 
| Preis broſch. 7½ Sgr. Greiz bei Herm. Bredt. 
Neue und überraſchende Aufſchluͤſſe über das Weſen und 
die Heilung aller Krankheiten, ſowie ſchnelle u. ſichere 
Huͤlfe machen dieſe Schrift fuͤr jeden Leidenden unentbehrlich. 


7175. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 


Die Krankheiten 
der Lunge und Leber, 


namentlich: Lungenabſceſſe, Lungenkrebs, Aſthma, Lungen⸗ 

blutungen, Lungenentzuͤndung, Lungenkatarth, Schwindſucht, 

Leberentzuͤndung, Leberverhärtung, Gelbſucht, Waſſerſucht 

der Leder, Gallenkolik ꝛc. und deren Urſachen, Verhuͤtung 
und Heilung 

von Dr. Gaſton Merimer in Paris. 15 Sgr. 


IM. Bei. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 
Schmiedeberg iſt vorräthig: 
Die Freimaurerei 


in ihrem ſchönſten Lichte. 


Von einem Veteran der Maurerei. 


Eleuſiniſchen Geheimuiffe des Tempels der Weisheit 
vermehrte Auflage; eleg. broſch. nur 7½ Sgr. 


Pan. Aer Lebenden und Sranfen, 


ie ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
ofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, } 
Bleichſucht, Aſthma, Oruͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank: 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und en Heilkraͤfte der Natur ge: 
u bſt Atteſten. 
1 N N rear Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
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EP Dritte mit den Geremonien der Aufnahme in die 


Verſchleimung, 


— 


7210. ee den 3. Dezember c. 
Conferenz und 5 8 im dramatiſchen Verein. 
e r o r 


ſt an d. 


7154. Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag den 3. Dezbr: Ein neuer Timon, oder: 
Sollund Haben, Charakter: Luftfpiel in 5 Akten, 
von R. Giende. 

Freitag den 4. Dezbr. Benefiz für Hru. Karl: Das Mrs 
bild des Tartüffe, Luſtſpiel in 5 Akten, von Dr. 
C. Gutzkow. C. Schiemang. 


7201. Concert in Goldberg. 


7205. 
Sonntag den 6. Dezember, Abends 7 Uhr, giebt der hie⸗ 
ſige Maͤnner⸗Geſangverein im Saale des Schießhauſes das 
Sing ſtuͤck: „Der Philiſter“, 
Cyclus von 10 Geſaͤngen für Maͤnnergeſang mit Deklama⸗ 
tion und theilweiſer Orcheſterbegleitung, von J. Otto, 
Freunde des Geſanges werden dazu freundlichſt eingeladen. 
Entree: 2½ Sgr. 
Sriedeberg a. Q., den 29. November 1857, 
Der Vorſtand. 


7161. Mit Bezug auf unſere fruͤhere Mittheilung machen 
wir bekanut, daß nach a eines Theiles der zur Theil⸗ 
nahme an der Feier des 15. Oktober eingezahlten Beitraͤge 
eine Summe von 56 rtl. 5 ſgr. übrig geblieben iſt, welche 
zu einer feſtlichen Speiſung von Veteranen aus den Kriegs⸗ 
Jahren 1813 — 1815 am 5. December werden verwendet 
werden. 

Die Speiſung findet am gedachten Tage um 12 Uhr Mit⸗ 
tags im Gaſthof zum Kynaſt hierſelbſt Statt, und es wer⸗ 
den an derſelben über 120 Veteranen aus der Stadt und 
dem Kreiſe Hirſchberg betheiligt. 3 1 

Wir erlauben uns zur Theilnahme an diefer Feier erge⸗ 
benſt einzuladen, und ſagen zugleich denjenigen Herren, welche 
es durch ihre Freigebigkeit möglich gemacht haben, den alten 
Soldaten ein ſolches Feſt zu bereiten, unſern waͤrmſten und 
verbindlichſten Dank. ; 

Hirſchberg, den 28. November 1557. 
v. Rohrſcheidt. v. Gilgenheimb. 

Vogt. v. Heinrich. 


v. Grävenig, 


7162. Anmeldungen zu dem Feſtmahl am 5. December auf 
dem Cavalierberge werden nur noch bis zu dem 2. December 
Mittwoch Mittag 12 Uhr, angenommen. : 
Hirſchberg, den 28. November 1857. 0 
v. Rohrſcheidt. v. Grävenitz. v. Heinrich. 
v. Gilgenheimb. Vogt. 


7230. Zu der am 6. December, Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 

im Gaſthof zum Schweizerhauſe in Erdmannsdorf Statt 

findenden Lotterie, zum Beſten des Krankenhauſes Bethanien, 

erlaube ich mir alle Freunde der Anſtalt und Inhaber von 

Looſen einzuladen. v. Graͤvenitz. 
Hirſchberg den 30. November 1857. 


Bitte um Beiträge zum Ankauf von Holz für 
die Armen. 

Bei der eingetretenen Kälte erlaube ich mir die geehrten 
Wohlthaͤter unſerer Armen wiederum ergebenſt zu bitten: 
mich mit guͤtigen Beiträgen zum Ankauf von Holz unter⸗ 
ſtuͤtzen zu wollen. 7236. Vogt. 


7077. Wegen des Jahres⸗Schluſſes und der dafuͤr erfor⸗ 
derlichen Zinſenberechnungen koͤnnen von der Sparkaſſe vom 
10. December c. bis 10. Januar 1858 keine Zuruͤckzahlun⸗ 
gen geleiſtet werden. — Einzahlungen werden jedoch unter 
der Modalitaͤt angenommen, daß dieſelben hinſichtlich des 
Hinſenlaufes fo betrachtet werden, als ob fie nach dem 10, 
Januar 1838 geſchehen waͤren. 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 
Hirſchberg den 23. November 1857. 

Ditzung der Stadtverordneten 
Montag den 7. Dezbr., Nachmittags 2 uhr. 
Etats für 1858. — Sparkaſſenabſchluß für Oktbr. e. — 

Lehrerunterſtuͤtzungs⸗Geſuch. — Niederſchlagung von 6 rtl. 
10 Sgr. 6 Pf. Pachtgeldreſt. — Vorlage uͤber das revi⸗ 
dirte Geſellen⸗ und Dienſtbeten⸗Krankenkaſſen⸗ Statut. — 
Ruͤckaͤußerung Eines Magiſtrats auf das Königl. Regie: 
rungsreſcript die Schuͤtzengefellſchaft betreffend. 
Großmann, St.⸗VB.⸗V. 
—— ů — —ͤ — —-—ñ— EEE 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


7222. Bei der heute ſtattgefundenen Nachwahl in der 
dritten Waͤhler Abtheilung ift der Pfefferkuͤchler Herr Feige 
zum Stadtverordneten erwaͤhlt worden, was wir hiermit be⸗ 
kannt machen. 
Hirſchberg den 27. Novemder 1857. 
Der Magiſtrat. 


7172. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Baͤckermeiſter Karl Benjamin Prinkeſchen 
Erben gehörige, sub Nr. 10 der Ackerſtücke von Giersdorf 
im Hypotheken- Buche von dort verzeichnete Mühlen: 
rundſtück, abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 
9806 rtl. 25 fgr., und nach dem Ertragswerthe auf 4036 rtl. 
20 gr., zufolge der, in der Regiſtratür einzuſehenden Taxe, 
fol, am 27. Januar 1858, Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Es eignet 
u diefe Mühle nach ihrer Beſchaffenheit, und nach ihrer 
aſſerkraft zu jeder andern Fabrikanlage. 
Hermsdorf u. K., den 21. November 1857. 


* 


= 
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7174. Am 29. December d. J., Vormittags 10%½ Uhr, wird 
ein weiblicher Dienſtbote, welcher mindeſtens 8 Jahr hindurch 
ununterbrochen bei ein und derſelben Hertſchaft in hieſiger 
Stadt gedient, ſich voͤllig ſittlich rein, anhaͤnglich, treu, ge⸗ 
horſam und fleißig betragen bat, und dies alles durch ein 
zuvetläßiges Atteſt feiner Herrſchaft bekunden kann, zur Be⸗ 
lohnung und Aufmunterung einen Preis von 20 Rthlrn. 
aus der zu dieſem Behuf von der verſtorbenen Frau Kauf⸗ 
mann Lipfert gemachten Stiftung in unſerm Seſſions⸗ 
zimmer erhalten. Geeignete Bewerberinnen haben ſich bis 
ſpaͤteſtens zum 15. December c. unter Beifuͤgung des vor⸗ 
ſchriftlichen Atteſtes ihrer Dienſtherrſchaft bei uns ſchriftlich 
zu melden. Zu der Vertheilung dieſes Preiſes hat Jeder⸗ 
mann Zutritt. Hirſchberg, den 26. November 1837. \ 

Der Magiſtrat. 


7200. Donnerſtag den 3. Dezember d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden wir eine Partie Maculatur, theils Druck: Sachen, 
theils Acten, in dem Zimmer gegenüber dem gerichtlichen 
Auktionslokal im Rathhauſe auctionis lege verkaufen. 


Hiermit werden aufgeboten: 
A., folgende eingetragene Poſten, deren Inhaber 
unbekannt ſind, nebſt den etwa darüber vorhan⸗ 
denen Inſtrumenten: 


1., von 50 rtl. muͤtterliche Erbegelder für die Hans Chri⸗ 
ſtoph Huͤbner'ſchen Kinder vom 12. November 1773, 
eingetragen Rubr. III. Nr. 1 auf dem Bauergute Nr. 6 
Rudelſtadt; 

2., von 300 rel, Darlehn aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 
1. April 1800 für den Ackerbeſitzer Johann Gottfried 
Herrmann in Hohenfriedeberg, eingetragen Ruhr. III. 
Nr. 1 auf dem Haufe Nr. 105 der Stadt Bolkenhayn; 

3., von 10 rtl. 16 fgr. 6 pf. für die ehemalige General 
Waiſen⸗Kaſſe von Blumenau feit dem Jahre 1829, ein‘ 

etragen Rubr. 111. Nr. 7 auf dem Grundſtuͤck Nr. 38 
lumenau; an 

4., von 50 rtl., Handgelder des Königlichen Grenadier det 
Garde zu Fuß in Potsdam, Gottlieb Krinke aus | 
dorf, den 3. Februar 1802 eingetragen auf dem Frei? 
hauſe Nr. 1 Ober⸗Wernersdorf Ruhr III. Nr. 2 

5., von Grtl. 12 fgr. Gottlieb Schmidt'ſche Muͤndelgeldet, 
eingetragen auf demſelben Grundſtuͤck Rubr. III Nr. 3. 


B., folgende, angeblich verlorene Hypothelen⸗ 
Inſtrumente: 

6., das über 500 ktl., aber nur noch validirend auf Hoh 
von 300 rtl., welche Bfiser Johann Chriſtoph Rei 
kein laut Schuld⸗Inſtrument vom 15. Auguſt 1828 vo 
dem Freigaͤrtner Dohms in Streckenbach ervorgt. Ein 
pitragen auf dem Grundſtück Nr. 20 Rudelſtadt, Ruh 

1I. Nr. 8 zufolge Verfuͤgung vom 23. Nopember 1829 


(Keb Beilage) SB S . 


Schmied Benjamin Weimann'ſchen Vormundſchafts⸗ 


Maſſe geliehen erhalten hat. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 13. April 1843 auf dem Freihauſe Nr. 12 
Nieder⸗Kunzendorf Rubr. III. Nr. 5; 

8., das über 300 rtl., laut der von dem Kretſchmer Karl 
Gottlieb Krinke aus Prittwitzdorf am 22. April 1826 
ausgeſtellten Schuldperſchreidung. Eingetragen für den 
Gärtner Chriſtoyh Dohms zu Streckenbach zufolge Ver⸗ 
fügung von gleichem Datum auf dem Kretſcham Nr. 1 
Prittwitzdorf Rubr. III. Nr. 7; 

9., das über 70 rtl., welche Beſitzer Johann Chriſtoph 
Scholz laut Schuld⸗Inſtrument vom 20. März 1828 
von dem Großgärtner Heinrich Thoms in Streckenbach 
erborgt vet ä 11 
Prittwitzdorf Rubr. III. Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 
21. Marz 1828; felg ſügung 

10., das über 30 rtl., welche Beſitzer Johann Chriſtoph 
Scholz laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 28. November 
1828 von dem Gaͤrtner Heinrich Thoms aus Strecken⸗ 
bach erborgt. Eingetragen zufolge Verfuͤgung vom 
28. November 1825 Rubr. III. Nr. 7 auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 5 Prittwitzdorf; 

II., das über 15 rtl., welche Beſitzer David Jentſch von 
der katholiſchen Kirche zu Roͤhrsdorf laut Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 1. Dezember 1791 erborgt. Eingetragen 
auf dem Auenhauſe Nr. 61 Nieder: Runzendorf Rubr. III. 
Nr. 1 zufolge Verfügung von demſelben Datum; 

12., das über 1500 rtl., welche Beſitzer Karl Tſchentſcher 
von der Frau Paſtor Beate Barchewitz zu Steinſeiffers⸗ 
dorf laut Schuld⸗Inſtrument vom 2. April 1833 ge⸗ 
liehen erhalten hat. Eingetragen auf dem Bauergute 
Nr. 1 Langhelwigsdorf Rubr. III. Nr. 1 zufolge Ber: 

0 fuͤgung vom 5. April 1833; 

13., das über 228 rtl., Seitens des Freihäusler- Johann 

Gottfried Grüttner N Kaufgelder fuͤr den 

Verkaͤufer, Grafen Karl von Noſtitz, auf Grund des 

§ 2 des Vertrages vom 11. Mai und 28. Juni 1819. 

Eingetragen auf der Freiſtelle Nr. 108/115 Langhel⸗ 

wigsdorf Ruhr. III. Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 
9. Oktober 1820; ? 

14., das über 20 rtl., welche der Freihaͤusler Gottfried 
Schindler in Ober ⸗ Baumgarten von dem Generals 
Depoſitum, laut Schuldverſchreibung vom 14. Juni 
1828, geliehen erhalten. Eingetragen auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 109 Ober⸗Baumgarten Rubr. III. Nr. 4 zus 
folge Berfügung von demſelben Datum; 

15., das über 14 rtl. 10 ſer., welche derſelte Schuldner 
laut Schuldverſchreibung vom 21. Mai 1832 von dem 
Garnhändler Gottlieb Schindler in Oelſe geborgt hat. 
Eingetragen auf dem vorbezeichneten Grundſtüͤck Rubr. III. 
Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 17. Juni 1832; 

16., das über 27 rtl. 28 fgr., welche derſelbe Schuldner 
laut Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 von dem 
Freihaͤusler Gottfried Schoeps in Ober ⸗ Baumgarten 
geborgt. Eingetragen zufolge Berfügung vom 16. Juli 
1832 auf demſelben Grundſtuͤck Rubr. III. Nr. 7; 

17., das über 100 rtl, welche der naͤmliche Schuldner laut 

Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 von dem Frei⸗ 
bauergutöbefiger Gottfried Heinrich aus Quols dorf er⸗ 
borgt. Eingetragen auf demſelben Grundftück zufolge 
Verfügung vom 16. Juli 1832 Rubr. III. Nr. 8; 

18., das über 400 rel., welche der Beſitzer Hans George 

Hoppe laut Hypotheken⸗Intabnlat vom 14. April 17 


Eingetragen auf dem Freihaus Nr. 5 


von dem Muͤllermeiſter Ignatz Kurz zu Blumenau er⸗ 

Be 17 e dem Bausrgute Nr. 15 

anghelwigsdor ubr, III. Nr. 6 zufolge Verfügun 

von 14, April 1799; the 

19., das über 100 rtl., welche derſelbe Beſitzer laut Pro: 
tokoll vom 16. Dezember 1801 von dem Mülermeifter 
Ignatz Kurz zu Blumenau erborgt hat. Eingetragen 
auf dem vorher bezeichneten Grundſtück Rubr. III. 
Nr. 8 den 23. Februar 1803. 

Ueber die Poſten auh 6 — 17 iſt bereits Quittung ge 

leiſtet; das Aufgebot erfolgt, um dieſe Poſten zur Loͤſchung 
u bringen. 

5 Die Poſten sub 18 und 19 beftehen noch; das Aufgebot 
der bezuͤglichen Inſtrumente erfolgt, weil neue Dokumente 
geſchaffen werden ſollen. N 2 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Pfand» oder 
andere Briefs Inhaber, Erben oder Geffionar:en oder als 
ſonſtige Rechtsnachfolger jener oder aus irgend einem an⸗ 
dern Grunde an die vorſtehend aufgeführten Forderungen 
und Inſtrumente Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche innerhalb dreier 
Monate, ſpaͤteſtens in dem f 
auf den 19. Februar 1858, Vormittags 10 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Cogho anberaumten Termine entweder perfoͤnlich 
oder auch zuläfige Bevollmächtigte anzumelden und nach⸗ 

uweiſen. 

: Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen präklu⸗ 
dirt und ihnen in Betreff derſelben ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden; die aufgebotenen Poſten werden auf 
den Antrag der Betheiligten zur Lofchung gebracht und die 
aufgebotenen Inſtrumente für erloſchen erklärt, beziehungs⸗ 
weife neue an ihre Stelle ausgefertigt werden. 

Bolkenhain, den 15. Oktober 1857. 5 & 
Die Königliche Kreis: Gerihtd- Deputation. 
5772. Bekanntmachung. 

Die verehelichte Laß mann, Chriſtiane geborene Beßert, 
früher in Hermsdorf, jetzt in Grenzdorf wohnhaft, hat an⸗ 
gezeigt, daß das auf ihren Namen ausgeſtellte Sparkaſſen⸗ 
buch Litt. E. Nr. 857, über 143 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. lautend, 
dei dem im Monat Auguſt 1856 zu Hermsdorf ſtattgehabten 
Brande mit verbrannt ſei. Ein Jeder, der an dieſem Buche 
irgend ein Anrecht zu haben glaubt, wird aufgefordert, ſich 
bei dem unterzeichneten Gerichte und zwar fpäteftens in dem 
auf den 4. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
vor Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Uhlmann in unſerem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 2 zu ebener Erde anberaumten Termine 
zu melden und ſeine Rechte näher nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls das Buch für erloſchen erklärt und der Verliererin ein 
neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Löwenberg, den 19. September 1857. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
— Borchmann. 
Kreisgericht Goldberg. II. Abtheilung. 

Das der Erneſtine Emilie Pauline Nitſchke ge 
Grundſtuͤck Nr. 418 Hierfelbft, beftehend 9 Fans 18 
Garten, abgeſchätzt zuſammen auf 920 rtl. 27 fgr. 6 pf. 
fol am 30. Januar 1853, Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Herrn Kreisrichter Eckard im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelle faba wer⸗ 
den. Taxe und Hypotheken⸗Tabelle koͤnnen in unſeren Bu⸗ 
reaux J. und 11. eingeſehen werden. 16456 


4191. Oeffentliche Vorladung. 
Nachfolgende Perſonen, welche von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte feit längerer Zeit keine Nachricht gegeben haben, als: 
1. der Riemergeſell Karl Gottlob Tauber aus Weiden⸗ 
petersdorf, Kreis Bolkenhain, verſchollen ſeit dem Jahre 


1833, 2 
2. der Kupferfchmiedgefel Feiler aus Rudelſtadt, in Dem: 
ſelben Kreiſe, verſchollen ſeit dem Jahre 1841, 
3. der Brauergeſell Ernſt Ehrenfried Bernhard Burg⸗ 
hardt aus Schoͤnbach, in demſelben Kreiſe, verſchollen 
ſeit dem Fruͤhjahr 1847, 
4. die unverehelichte Johanne Chriſtiane Charlotte Frieſe 
aus Bolkenhain, verſchollen feit dem Jahre 1833, 
fo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
oder in deſſen Bureau IM. ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem vor dem Kreis-Gerichts⸗Director Mantell 
auf den 28. April 1858, Vormittags 10 Uhr, 


angeſetzten Termine zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
fung entgegen zu nehmen, widrigenfalls ihre Todeserklaͤrung 
erfolgen wird, alle unbekannten Erben und Erbnehmer aber 
mit ihren Anſpruͤchen auf deren Nachlaß präcludirt werden 
ſollen. Striegau, den 7. Juli 1857. 

Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


I’ 1 
5 Lohgerberei-Verpachtung! 

Die in meinem neulich noch erkauften Hauſe hierſelbſt be⸗ 
findliche, ſehr vortheilhaft und gut eingerichtete Lohger⸗ 
berei, welche ſich bis jetzt noch im vollen Betriebe befindet, 
bin ich Willens von Oſtern k. J. ab zu verpachten (nach 
Uebereinkommen mit dem jetzigen Gerber⸗Meiſter auch ſchon 
früher), und iſt Näheres darüber bei mir als Eigenthuͤmer 
zu erfahren. Schoͤnau im December 1857. 

Ernſt Kaefe, Kaufmann. 


Auktionen. 
7218. Montag den 7. Dechr. c., Nachm. von 2 Uhr und 
die folgenden Tage ebenfalls von Nachm. 2 Uhr an, werde 
ich im Auktionslokale auf dem Rathhauſe ſaͤmmtliche dem 
bisher hier beſtandenen Verein zur Befoͤrderung guter Muſik 
geböͤrenden Muſikalien, darunter größere Werte für 
ganzes Orcheſter von beruͤhmten Meiſtern, gegen baare 
Zahlung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 
Hirſchberg, den 26. November 1857. 


— — — 


7190. n Bil Evi rn 0 
Auf Anordnung des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg, 
ſollen auf kommenden Freitag, als den 4. Dezember, früh 
von 9 Uhr ab, in der hiefigen e . gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: ein Sopha, 
ein Rohrſtuhl, Waſchtiſch, Bilder, Spiegel und dergleichen 
Gegenſtaͤnde, wozu Kaͤufer eingeladen werden. 
Warmdrunn, den 30. November 1857. 
N Das Orts ⸗ Gericht. 


Holz-Verkauf. 
Montag den 7. Dezember, Früh um 10 Uhr, ſoll eine 
L. Stämme, darunter mehrere ſtarke, welche ſich zu 
vettflögern eignen, in dem katholiſchen Kirchenhaine zu 
Rauffang an Ort und Stelle unter feſtgeſetzten Bedingungen 
egen baare Zahlung an den Meiftbistenden verkauft werden. 


7105. 
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7169. Holz ⸗ Verkauf. 

Deu 16. Dezember bin ich Willens, eine Partie 
Fichten und Tannen, meiſt Bauholz, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 

Quolsdorf, den 27. Nopember 1857. 

Wugner, Bauergutsbeſitzer. 


Dank ſag ung. 
7203. Tief gerührt und ergriffen von den mannigfachen 
Beweiſen wohlwollender und wohlthaͤtiger Theilnahme, 
welche uns bei der am 23. November d. J. begangenen 
50 jährigen Ehe⸗Jubelfeier zu Theil geworden, folgen wir 
dem Drange unſerer Herzen, insbeſondere dem Heren Rit⸗ 
tergutsbefiger Rimann auf Wederau, Falkenberg ꝛc., dem 
Herrn Paſtor Klein für die Veranſtalkung der kirchlichen 
Feier, fo wie Bewirkung des Allerhoͤchſten Gnadengeſchenks 
einer Prachtbibel von Ihrer Majeſtaͤt, unferer Allergnaͤdigſten 
Königin, dem Herrn Cantor Menzel und Chorgehilfen und 
allen geehrten Freunden, wie auch unſern lieben Kindern und 
insgeſammt Allen und Jeden, welche Ihre freundliche Theil⸗ 
nahme uns an dieſem Tage bewiefen, unſeren tiefgefühlteften 
und innigſten Dank hiermit auszufprechen. 
Gottlieb Flamm und Ehefrau. 
Falkenberg den 26. November 1857. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

7199. Vom 1. Dezember d. J. ab amtire ich als Rechts⸗ 
anwalt bei dem Koͤnigl. Kreis = Gericht zu Jauer und 
als Notar. 

Ich wohne am Eingange der Koͤnigsſtraße, dem Strie⸗ 
gauer Thore gegenuͤber, im Kaufmann Haislerſchen Haufe. 
J. Pohler, Kreisrichter. 


7103. Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Daß ich mich hierorts als Maurermeiſter etablirt 
habe, erlaube ich mir einem bochgeehrten Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend mit dem Erſuchen ergebenſt anzuzeigen: 
mich mit Aufträgen zur Ausführung von Bauten geneigteſt 
beehren zu wollen, und gebe ich die Verſicherung, wie mein 
ſtetes Beſtreben dahin gerichtet ſein wird, alle mir zu Theil 
werdenden Aufträge prompt und ſolide auszuführen. 

Goldberg, den 25. November 1857. 

A. Scholtz, 


Maurermeiſter. 


7206. Alle, welche an den verſtorbenen Riemermeiſter und 
Agenten Fr. Häniſch Forderungen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche bis zum 15. Dezember 1. J. im 
Hauſe der Erben, Schloßgaſſe Nr. 54 allhier, anzumelden 
und nachzuweiſen. Eben ſo werden aber auch alle Diejeni⸗ 
gen, welche an den Nachlaß des Verſtorbenen etwas ſchul⸗ 
den, aufgefordert, ſich bis zu dem angegebenen Datum ein⸗ 
zufinden, um das Weitere zu veranlaſſen; widrigenfalls ſich 
die Erben veranlaßt ſehen würden, gegen die nicht Erſchei⸗ 
nenden gerichtlich einzuſchreiten. 

Friedeberg a. Q., den 29. November 1857. Die Erben. 


— —— ſ—f‚wv. — — 


722 . 
5 ‚Pbotographicen. 

Mein Atelier ift jetzt heinbar; Diejenigen, welche daher 
noch zu Weihnachtsgeſchenken Photographieen (ſchwarz, in 
Aquarell oder Oel ausgeführt, in allen Größen) wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ſich getälligft bald zu melden. 

Sitzungen täglich, bei jeder Witterung, von früh 9 uhr 
bis nach Jiſche 2 Uhr. E. ocker, 

Warmbrunn. Portraftmaler und Photograph. 


— — 
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Die Thuringia hu Erfurt, 

Grundkapital: Drei Millionen Thaler 
gewährt gegen feste und billige Prämien und zu den Iiberalsten Bedingungen Lebens- 
Versicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkassen- und Renten-Ver - 
sicherungen, Passagierversicherungen, Kinder- und Altersversorgun- 


gen in den mannigfaltigsten Formen. Ihre Kinderversorgungskassen bieten durch 
zweckmässige Einrichtung und durch höhere Verzinsung der Einlagen grössere Vortheile, als 


7208. 


die bis jetzt bestehenden Kinderversorgungskassen. 


Die Gesellschaft verwendet die Mälfte 


ihres reglementsmässig ermittelten Geschäftsgewinnes zu Gunsten ihrer Versicherten. 
Prospecte, Antragsformulare, sowie jede gewünschte nähere Auskunft ertheilen 


C. W. George in Hirschberg. 


— 


7054. 


Otto Krause in Schmiedeberg. 


Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich das mit dem 1. December d. J am hieſigen Orte, 


Ring Nr. 2/86; eröffnete Commiſſions⸗, Anfrage- und Adreß⸗Bureau, zur Vermittelung bei: 

Gin» und Verkäufen von Landgütern, ſtädtiſchen und Ruſtikal⸗Grundſtücken, ſowie Verpachtungen father 

Beſitzungen, Eins und Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, Sämereien und Düngemittel, Beſchaffung 

d Unterbringung von Capitalien, Oekonomie⸗ Beamten, Ziergärtnern, Jaͤgern, Köchen, Vögten, 

dienten und Kutſchern, Nachweiſung von Wohnungen, Anfertigung und Reviſion landwirthſchaftlicher 
und anderer Rechnungen, und Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze und Eingaben jeder Alt. a 

Relle und prompte Bedienung bei ſtrengſter Discretion werden die Grundſätze der Geſchäftsführung fein. 

Adreſſe: „Coumiſſions⸗, Anfrage⸗ und Adreß⸗Burecau 


zu Hirſchberg, 


7215. In Folge der Inſerate des Herrn G. Herzog im 
Gebirgsboten (Nr. 91, 6638) und des Anfanges der Tages- 
begebenheiten (Gebirgsboten Nr. 94) ſieht ſich die unter: 
zeichnete Innung veranlaßt, Folgendes zu veröffentlichen. 

Wenn auch Herr Herzog eine Partie Brandſohlleder 
etwas weniges billiger verkauft hat, ſo iſt dies nicht durch⸗ 
weg ein herabgefegter billiger Preis zu nennen, und würde 
nach dieſer Herabſetzung der Preis für ein Paar neue oder 
zu beſohlende Stiefeln oder Schuhe nur um ein ſehr 
geringes Quantum zu ermäßigen fein, und wuͤrden 
wir die Feſtſtellung des ermäßigten Preiſes einem gewand⸗ 
ten Arithmethiker uͤbergeben muͤſſen. 

Was den Anfang der Tagesbegebenheiten in Nr. 91 be: 
trifft, ſo erklaͤren wir, daß der Centner Kalbleder nie 
150 rtl. gekoſtet hat, da der hoch ſte Preis deſſelben pro 

fund nur 1 rtl. 8 fgr. war. Wenn nun aber auch der 
Die des Kalbleders in der That eine Kleinigkeit er⸗ 
mäßigt worden iſt, fo ift dieſe Ermäßigung jedoch zu 
unbedeutend, als daß wir den bisherigen erhöhten 
Preis unſerer Fabrikate herabſetzen könnten. 

Dies ſei unſer erſtes und zugleich letztes Wort in 
dieſer Sache. 

Die Schuhmacher -In nung zu Hirſchberg. 


7212. Ich habe die Arbeiter 
Gotttlieb Herrmann von bier, 
Carl Siegert von bier, 
Ernſt Weimann aus Cunnersdorf 
i dacht gehabt, bei mir am 26. d. M. Abends Holz 
N Haben. Ich habe mich deshalb im Irrthum 
befunden und mache dieſes auf Grund Schiedsamtlichen Ver⸗ 
gleiches, vor Weiterverbreitung warnend, bekannt. 
Hirſchberg, den 28. November 1857. Handwerker. 


Ring Nr. 3/83.“ 


7232. Stickerei⸗ Arbeiten, in mein Fach ſchlagend, 
werden ſauber und prompt ausgeführt bei L. Gutmann. 


7208. Meine Spiel: und Vorbereitungsfchule fur Kinder 

von 3 — 6 Jahren, ae 2 auch e 15 * der 
ndlihen Beachtung reſp. Eltern. . Lind. 

ee Ban Kornlaube eine Stiege hoch. 


7163. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 21. November 
erklart den Baͤckerei-Beſitzer Gottfried Hamann in 
Seitendorf als einen unbeſcholtenen Mann x 

Ehrenfried Schubert aus Ketſchdorf. 


Anzeigen. 

7040, Das am Niederringe und Goldberger Straße gele⸗ 
gene, drei Stock hohe Haus, mit 2 Verkaufsladen, 5 Stu⸗ 
ben und eingerichteter Bäckerei, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer Nr. 132 zu Köwenberg, 


6935. Müblen⸗ Verkauf. 

Eine zweigängige Mahlmühle, in der Mitte der Stadt 
Schmiedeberg gelegen, mit immerwaͤhrendem Waſſer, iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſehr billig baldigſt zu 
verkaufen. Das Nähere in Nr. 2% zu Schmiedeberg. 


7238. Das Haus Nr. 4 nebſt Obſtgarten in Gotſchdorf 
ift aus freier Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt bei 
dem Eigenthuͤmer Ehrenfried Seidlich. 
7071. Freiwilliger Verkauf. 1 
Der Gerichts ⸗Kretſcham in Riemberg bei Goldberg 
ift ſofort zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer erhalten hier. 
uͤder nähere Auskunft bei dem Buchbinder Mo ritz Sydow 
in Haynau. Briefe werden nur frankirt angenommen. 


7179. Verkauf. 

Ein Gut, 180 Morgen Ackerland, Weizenboden; maſſive 
Wohngebäude. Preis 13000 Thlr. Anzahlung 4000 Tolr. 

Ein Gut, 286 Morgen Ackerland, Weizenboden; Gebaͤude 
maffio. Preis 26000 Thlr. Anzahlung 8000 Thlr. 

Ein Gut, 257 Morgen Ackerland, Weizenboden; Gebäude 
maffiv. Preis 23000 Thlr. Anzahlung 8000 Thlr. 

Ein Gaſthof an der Chauſſee, mit Saal, Kegelbahn ꝛc. 
25 Morgen Acker. Gebäude maffiv. Preis 10500 Thlr. 

Eine Reſtauration mit Destillation, in 


bedingungen ertheilt 

der Kaufmann G. Wendſcher in Bunzlau. 
7217. Marinirte Heringe 
bei C. Stenzel. 
7233. Patent⸗Corſetts für Damen, ſthoͤn und 
dauerhaft, zu Fabrikpreiſen, bei L. Gutmann. 
7221. Engl. Senfmehl, 
Mais: und Reis Gries, 
Große ſüſſe Pflaumen, 
Paraffin und Stearin⸗ Kerzen 

Eduard Bettauer. 


bei 
7213. 


7 Ech et 
amerikaniſche Gummiſchuhe 


f b ten Preiſen 
empfehlen zu hera Nee Pollack K Sohn. 


Ein Paar Schellengelänte 
3 berkauft C. S. Häusler. 
7226. Die erwartete Sendung e chat f me; : 


importirter Havanna⸗Cigarten 

Vece ffen und empfehlen wir Solche zur gefaͤlligen 

bieden, Gehrüder Caſſel. 

Kalender für 1858 

empfiehlt der BWuchhindermeikter, A. E. Wallroth 
in Schoͤnberg. 
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6907. Mein ganz neues, elegantes 


Spielwaaren⸗Lager 
in Porcellain, Holz, Blech und Zinn, auf Fuß, 
Raͤbern, Balg und in klingenden Sachen, desgl. Damen: 
taſchen in Pluͤſch und Leder, einfarbig und bunt, Reiſe⸗ 
taſchen, Koffer, Schreibmappen, Regenſchirme in Seide 
und Baumwolle, Filzſchuhe, Gummi: Ueber- und Schnür⸗ 
ſchuhe in allen Großen, Syawls und Jacken, Strickwolle, 
gefütterte Struͤmpfe und Socken, Spiegelgläfer, Gocdlei⸗ 
ſten, Sargbeſchläͤge, fo wie das auf's Wollftändigfte und 
Beſte ſortüte Kurz und Galanterie⸗Waadenge⸗ 
{Haft empfiehlt zu möglichft billigen Preifen en gros und 
en detail, und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 2 
G. Julius Preuß. 
Jauer, Markt- u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


7069, Zwei Satz complette Baumwolle, auch Schaaf⸗ 
wollkrempel⸗Maſchinen, wozu 2 Vorrichtungen von 
Eiſen a 16 Faden (Chemnitzer Conſtructlon), zwei 
Pelzmaſchinen, 4 Feinſpennmaſchinen a 60 Spindel ⸗, 1 Wulf 
und 2 Garnweifen gehören, ſtehen für den billigen Preis 
von 740 Rthlr. ſofort zum Verkauf. 

Auskanft ertheilen die perren Otto Auguſt zu Langen: 
bielau und C. F. Walter zu Reichenbach i. Schl. 


Die erwartete Sendung des ſo beruͤhmten und wohltyaͤtigen 
„approbirten Mayer'ſchen braunen Bruſt⸗Sirups“ 
it ſo eben angekommen und wird hierdurch auen veidengen 
deſtens empfohlen. Zu haben nur allein aͤcht die Flaſche 
zu 1 Rthlr., die Kleinere zu 15 Sgr., in der Handlung 
7095. S. Ohnſtein zu Friedederg a. Q. 
7234. Näh⸗Etuié, Pompadonre, Cigarren⸗ 
Etuis und Portemonnaies, nur ſchöne und gute 
Waaren, empfiehlt nebft vielen andern Gegenſtaͤnden, ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignend: v. Gu tmaun. 
7107. Filzſehuhe in allen Größen, einfarbig 
und bunt, beſte Sorte, verkauft billig 
Schönau. Carl Beyer. 
7180. Eingeſalzene Rind s- und Schweins därme 
find vom 13. Dezember . an zu haben bei dem 
pandelsmaun Friedrich in Nieder ⸗ Wieſa bei Greifenberg. 


7181. Holzſtifte für Schuhmacher empfiehlt 
Herrmann Ludewig, Garnlaube. 


Feine Deffert : Liqueurs, als: 
Crame de Gingembre, 
holländ. Genevre, 
veritable Extrait d' Absinthe, 
Getreide⸗Kümmel; ferner: 
Achten Jamaita-⸗Num, 
Arac de Batavia, 
beiten Punſch⸗Syrup, 
ſowie alle jetzt begehrten Tages⸗Erzeugniſſe dieſer Branche, 
dalte ich von jetzt ab auf Verlangen meiner Kunden in 
Flacons wie zum Detail auf Lager. 
7178. Heinrich Sachs Wwe. in Jauer. 


| — 1501 — 


n. Da ich mein Leinewand⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft in allen 

Artikeln auf das reichhaltigſte ſortirt habe, ſo erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 

daß ich davon mehrere zu Weihnachts geſchenken ſich 15 Artikel zu herab⸗ 

gesetzten Preiſen verkaufe. Ebenfalls find weiße Chemiſetts für Herren von 3% ar. 

bis 9 ſgr.; desgleichen Ober⸗Hemden mit Chemiſetts von I rtl. 27 ſgr. an zu verſchiedenen 

Preiſen zu haben in der Leinewand Handlung von Pauline Heyden 
zu Hirſchberg (vor dem Langgaſſen⸗Thor.) 


Coiffuren u. Manchetten a ia Princesse royale 
. empfiehlt M. Urban. 
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x Nativ⸗Auſtern und fließenden Aſtrachaner Caviar? 


7143. von ſtets feifcher Sendung, — 

* Pommer“ ſche Gänfebruft, | Silderlachs geräuchert, Goͤrzer Maronen, * 
Braunſchweiger Gervelatwurft, | Eldinger Neunaugen, Aſtrachaner Schooten, r” 
* Emmenthalex Schweizer ⸗Kaͤſe, Anchotis, nordiſch, Rheinlaͤndiſche Wallnüſſe, * 
> Parmeſan-Käſe, | Surdines a Ihuile, Fuͤrkiſche Nüffe, * 
Maccaroni, italieniſch, Krebsſſchwaͤnze, Aepfelſinen und Citronen, * 
Rx 7 i — * 
R Schaal mandeln, Champignons, Engl. Senfmepl in Slaſen. MR 
N Zraubenrofinen, | Mixed Pickles, Franzoͤſiſchen u. Duͤſſeld. Moſtrich, x 
* Sultanfeigen, | Ananas in eignem Saft, Vinaigre a l' Estragon, 
* Trieſter Eitronat u. Canditen, Nonpareller Capern, Duͤſſeldorfer Punſch-Extract, — 
2 Diverſe Confituren, Magdeburger Sauerkohl, Fein Jamika⸗ Rum u. Urac de Goa. 7 
* 4 * 
* f | chi ert Apollokerzen und diverſe Sorten Stearinlichte E 

empfing und empfiehlt ° x 

F. Friedrich Leopold Scholtz. 
de 
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e Die fo ſehr beliebten ſchwer ſeidnen 


Eravattentücher, a 12 far, EI 


in den ſchönſten Muſtern empfiehlt M. Urban. 
. ̃ ͤBH—— —2—t WEREERER, 
108. F. A. Ernſt, Uhrmacher in Löwenberg, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein 
| Lager 

aller Arten von Uhren, als: Taſchen⸗, von optiſchen und meteorologiſchen Juſtrumenten, 
Stutz und Wanduhron, Regulateure, 92 e 8 75 torgnetten, 

N ie e Thermometer, geaichte u. ungeaicht 
Spielwerte, vergoldete Ketten ae Altoholometer, Artometer, Milcprober, Bi 
Alle Reparaturen an Uhren werden auf | prober ꝛc.; auch werden alle Sorten Brilfen- 
das Sorgfältigſte ausgeführt. gläſer eingeſchliffen. 


- 


r ZREAREEONRARIEES | 
erhenden 8 72 8 8 5 8 
= in Leinen u. Shirting. 3 10,000 Stück = Herren⸗Chemiſetts. 8 
50,05, 00,80, 09,03, 08,0L7 610, 00,810, 00,03, 00,819, 077 | 

| 


der ſchönſten Weſten, in verſchiedenen Gattungen, find mir von einem 
der größten Fabrikanten zum Verkauf übergeben worden. 
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alstücher, 2 © Oſtindiſche 5 
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5500. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent‘ 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


geſtattete weiße Bruſt 1 Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Flaſche, 1 Thlr. pro ½ Flaſche und 7 Thlr. pro % Flaſche in Hirſchberg bei Herrn 
Nobert Friebe und in Löwenberg bei Herrn E. W. Günzel. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht 
bereit. G. A. W. Mayer in Breslau. 


1 Mäntel und Jacken 


find in größter Auswahl vorräthig A zu auffallend billigen Preiſen 
verkauft bei 
Hirſchberg, innere Lauggaſſe. M. Urban. 


7176. Seit Gründung der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, welche mich von meiner Heiferreit 
wiederholt befreiten, hatte ich Gelegenheit noch in vielen Kreifen deren gute Wirkung ruͤhmen zu hören, dieſerhalb empfehl 
ſolche beſtens der leidenden Menſchheit. 2 . 3 — 
A. Wendriner, Handlungs⸗Reiſender aus Hirſchberg, zur Zeit in Breslau, 
Induftrie-Ausftellung im Juni 1857. TER“ 1 
Auch wie empfehlen auf Grund langjähriger erfreulicher Erfahrungen, als der Geſundheit Hof zutraͤglich bel 
Huſten⸗, Hals und Bruft:Befchwerden die 
— Eduard Grof ſchen Bruſt⸗Caramellen 
in Achter Beſchaffenheit. Dieſe berühmten Bruft : Saramellen find A Carton in grün Papier 3½ Sgr., in blau 7½ Sgr⸗ 
in chamois 15 Sgr. und Prima⸗ (ſtärkſte, feinſte) Qualität in roſa Gold a 1 Thlr., jeder Zeit vorräthig. Jeder Carxtot 
enthält die Firma „Eduard Groß“ und die bezüglichen hohen ſanitätlichen Begutachtungen. 
F. Pücher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen und D. L, 
W. M 
Trautmann in Greiffenberg. J. E. Günther und C. W. Kittel in Goldberg. C. A. D 


. Lin 4 
Warn in M.:Schreibendorf. Julius Herberger und c. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph We er ih 
m 


! 


1503 


fi | Anzeige. 
Nachdem bei letzter Frankfurter Meile die Tuchwaaren im Preife heruntergegangen, mache ich hierdurch 
bekannt, daß ich mein Magazin fertiger Herren⸗Garderoven, Tuchen und Mode⸗ 
Artikeln für Herren durchweg im Preiſe herabgeſetzt; knüpfe daran die ergebene Be 
merkung, daß mein Lager mit allen Neuheiten vollſtändig aſſortirt iſt. 
e ich meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß ich eine große Partie von 
Hoſenſtoffen ſehr billig erkauft, und ſonach die Hofe von 3 Rthlr. an ſchon abgeben kann, daher dürfen 
ſolche als beſonders billig und dabei praktiſch ſich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr eignen. 

Beſtellungen werden jeder Zeit prompt ausgeführt. a 

D. L. Kohn's Herren⸗Garderoben⸗ und Moden⸗Magazin. 

Hirſchberg. Schild. Straße. Jͤ ͤ y ⁵ĩ» Er 
. Einem verehrten Publikum Hirſchbergs und der Umgegend, mache ich hier⸗ 
durch die ergebene Auzeige, daß ich hierorks ein Lager von fertigen Wagen, 
heſtehend in Halbchaiſen, Lederverdeckwagen, Stuhlwagen, offenen, 
jo wie auch Heinen Pony⸗Wagen, ein⸗ und zweilpännig, leichten Schlitten, jo 
wie auch Kinderſchlitten errichtet habe. g | 

Indem ich mein Lager einem verehrten Publikum hierdurch beſtens empfehle, 
verſichete ich im Voraus die ſolideſten Fabrikpreiſe. Die Wagen ꝛc. ſtehen 5 zur 
Beſichtigung und ertheilen gern nähere Auskunft die Herren Barſchall & Kladt im 
Gaſthof zum Kynaſt. Hirſchberg, im November 1857. N. Conrad. 


781. 8 : 
S ch li t t ſch u b 4 7225. Eine 2 — i 5 e 1240 zebbteg zu be⸗ 


in allen Größen, mit und ohne Riemen, empfiehlt dilligſ Zirkelſchmied Pu ſ ch. 


— — 
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FF Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


7167. Die ſo beliebten 


7161. Schoͤne 


Streichhölzer mit blauen Köpfen, 
vorzüglich fangend, offerirt billiaſt. Wiederverkäufern mit 
Rabatt. Carl Stenzel 
F unter der Kornlaube. 

Ein wenig gebrauchtes, ſehr ſchöͤn klingendes Gnadenfelder 
Schellengelͤute für 2 Pferde ift zu verkaufen. Die 
Expedition des Boten weiſet das Nähere nach. 7166. 


7204. Wit Bezugnahme auf mein Inferat in Nr. 94 des 
Boten aus dem Rie ſengebirge zeige ich hierdurch an: daß 
ich bis Ende December noch Waaren zu herabgeſetzten 
Preiſen offerire, jedoch mit Ausnahme der Sonntage. 

| _Feiedeberg o. Q:_____ Guſtar Stiasn v. 

7164. Schöne Runkelrüben ſind verkäuflich deim 

Gaſtwirth Leder in Nieder: Schmiedeberg. 


um. Gebrauchte Weinkiſten 
in jeder Groͤße werden gekauft. : 
Die Weinhandlung der Gebrüder Caſſel. 
Perſonen finden Unterkommen. Be; 
Bekanntmachun 


7173. 9. 

Auf dem unterzeichneten, der Königlichen Seehandlung zu 
Berlin gehoͤrigen Fabrik⸗Etabliſſement ſollen die Stellen 
eines Poſtboten und Bureaudieners mit 130 rtl. 
Jahres⸗Einkommen, eines Hofwaͤchters mit 115 rtl. 8 ſgr. 
und dreier Bleichwaäͤchter mit je 104 rtl. Jahres: Eins 
kommen durch civilverſorgungsberechtigte Militait⸗Invaliden 
beſetzt werden. Qualificirte, jedoch noch ruͤſtige und geſunde 
Bewerber fordern wir auf, ſich unter Einreichung ihrer Ci⸗ 
vilverſorgungsſcheine und ſonſtigen Atteſte bei uns zu mel⸗ 
den, wobei wir bemerken, daß für die Stelle des Poſtboten 
und Bureaudic ners eine Cautſon von 65 rtl. erforderlich iſt, 
und für die Bleichwächter außer ihrem Einkommen fuͤr jeden 
5 Sgr. pro Woche zur Anſammlung eines Cautionsfonds 
reſervirt werden, der ihnen bei ihrem Abgange, wenn ihnen 
keine Verantwortungen zur Laſt fallen, unverkuͤrzt ausge⸗ 
zahlt wird. Erdmannsdorf, den W. November 1857, 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 

Kobes. Erbrich. 


7074. 
ernde Stelle mit 6 bis 8 
freier Station, bei 


Ein Uhrmachergehilfe findet ſofort eine dau⸗ 
bir, monatlichem Gehalt, nebſt 
E. Pils in Bunzlau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

7102. Ein Knabe kann hierorts als Lehrling in 
eine renommirte Tiſchler⸗ und Bildhauerwerkſtatt 
bald placirt werden durch 

Juͤngling in Breslau Ketzerberg 31. 
7103. Ein Knabe, der Luſt hat die Conditorei hier 
erlernen zu wollen, kann baldiaft ſehr gut placirt 
werden durch Juͤngling in Breslau Ketzerberg 31. 


7108. Lehrling 


Cin 
findet zum Neujahr im Spezerei⸗ und Farben ⸗Geſchaͤft ein 
Unterkommen, und ertheilt auf perſoͤnliche Meldungen oder 
fraukirte Briefe nähere Auskunft x 
C. G. Opitz in Striegau. 

7078. Ein kraͤftiger Knabe, der Luft hat Böttcher zu 
werden, kann bald eintreten bei 

Höỹgelheimer zu Schmiedeberg, am Markte. 


Verloren. 
7237. Es iſt am 24. d. M. ein brauner mit Pelz gefüt⸗ 
terter Herren⸗Mantel auf der Chauſſee zwiſchen Krau⸗ 
ſendorf und Streckendach verloren gegangen; wer denſelben 
auf dem Schloſſe zu Nimmerſath abgiebt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


1504 


| 


| 


7121. Der Pfandfchein No. 60,787 iſt verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird gebeten, denfelben in der Baumertſchen 
Pfandleihanſtalt abzugeben. 
Geld verkehr. 

7224. 1000 rtl. werden zur Erſten Hypothek 
am 2. Januar 1858 von einem ſichern Zinſen⸗ 
zahler auf ein hieſiges Haus geſucht. Näheres 
in der Expedition des Gebirgsboten. 


7228. Kapitale von 100, 150, 300, 400, 700, 900 und 
1000 Zhlen. find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 
7191. 100 bis 160 Thaler Mündelgeld find gegen 
pupillariſche Sicherheit zu verleihen. Von Wem? fagt 
Rudolph in Landeshut. 


7216. 300. Thaler werden zur ganz ſichern Hypthek auf 
ein großes ländliches Grundſtuͤck, noch unter dem Drittel 
des Taxp reiſes zu leihen geſucht. 

Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


7230. Zwei mal 30, 50, 200 und 300 Thaler werden für 
ſichere Sellen nachgewieſen 
durch den Commiſſionair Illing in Friedeberg. 


Einladungen 
7223. Donnerftag, den 3. d. M., ladet Abends zum Wurſt⸗ 


picknick freundlichſt ein verwittwete F. Schmidt 
+ im goldenen Schwerdt. 


7227. Naͤchſten Donnerſtag ladet zum Warmbier freund: 
lichſt ein Böhm im ſchwarzen Roß. 
— 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 28. November 1357. 
Der (m. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte [ Hafer 
Scheffel Irtl.fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ia. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. 


Höchſer 2 0 2101 1 
Wittler 2180 — 28 1lı7) — 10005 114 — 
Niedriger] 213 — 2] 3] 115/100 1 3— 


Breslau, den 28. November 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 7 % rtl. Br. 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rel. Oberſchl. Krakauer 4p t. 4 
Breslau, 28. Novbr. 1857. 3% H. 83½¼½ G. Niederſchl.⸗Märk. 4p St.— — 
2 ds -C 2. Schleſ. Pfbr. neue 4pSt. Mi, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 67%, Br. 
Geld und Fonds- Eourf dito dito it. B 45 Ct. 95%, Br. GölnMinden 3½ pt. — 
oudud. Rand-Dutaten 34% Br. | dito dito dies bst. . — geb. Kerdb. b6t. 1 er. 
MM 4 . 0 

edrichsd oer = — — . 2 8 Wechſel⸗Courſe. (d. N. Nov.) 
ouisd’or volw. = 110 ¼ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1% . 
ein. Bant:Biletse » 80, Br. | Bresl.-Schweidn.⸗Freib. 11% d. Hamburg k. S. 158, G. 
rr. Bands Noten = 94½ G. dito dito Prior. 4pCt. 84¼ Br. dito 2 Mon. 149% G. 
g :Anl.1854 3½ pt. 108 ½¼ G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 139% Br. London 3 Mon. : 6,19% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pit. 82½ Br. dito Lit. B. 3 pCt. 120% G. dito k. S. — ur 
Vofner Pfandbr. 4 pt. 98, Br. dito Prier.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — m 
dito dito neue 3½ pCt. 82¼ Br. | ap6t, = =. 84% Br. dito 1 Non. — — 
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